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Autoren stimmen darin überein, dass der ach- liche Dimension des Okumenismus VOo  3 Bedeu-
lass 11UT auUusnahmsSweise als Gnadenakt möglich L(ung.
WT, IDE1 einer der betroffenen Bischöfe, Richard Ungeahnte Aktualität erfuhr Cdas I1hema
Williamson, ın zeitlicher ähe Zur Aufhebung durch Clie Übergabe der genannten „Dok-
der Fxkommunikation den Holocaust SE- trinellen Präambel“ /7.4.2012, Cdie einen
leugnet hat, fragt etfier Kramer, inwiefern welteren chritt ın Richtung FEinheit darstellen
1n€e solche Tat nach Kirchenrecht Sanktionen könnte. hne Cdies vorhersehen können, ha-
erhoben werden können Uun: csollen. Matthias ben ein1ge Autoren bereits Überlegungen dazu
Pulte vergleicht ein1ge Kernthesen der PIuS- angestellt, welche Rechtsform Cdie Pius-Bruder-

cchaft innerhalb der katholischen Kirche anneh-Bruderschaft mıt lehramtlichen Aussagen der
römisch-katholischen Kirche Uun: zeigt MOg- 1E könnte. OM1 bietet der Band 1n€e wertvol-
lichkeiten einer Wiedereingliederung 1n rch- le Grundlage für 1n€e sachliche Behandlung Uun:
liche Verfassungsstrukturen auf. ach Thomas für 1n€e kritische Würdigung der bisherigen WIE
Meckel entspricht Cdas Bemühen FEinheit der künftigen Bemühungen FEinheit.
unfer den C'hristen einem Gebot des positiven SE Pölten Burkhard Berkmann
göttlichen Rechts. Schliefßlich macht Andreas
Weiß ein1ge kritische Anmerkungen zu Um-
Sal1$ miıt fundamentalistischen Gruppen

LITURGIEWISSENSCHAFTrechten and der Kirche.
Neben den KanonIsten kommen eın 1CUr-

o  ® Gerhards, Albert: VWVO Gott un \Waelt sıchgiewissenschaftler un: WEe] Fundamentaltheo-
logen Wort Jurgen Bärsch macht darauf auf- begegnen. Kırchenräume verstehen. But-

Z  — Bercker, Kavelaer 2011 (200, C AÄAAA/merksam, dass Cdie außerordentliche Orm des
römischen 1CUS miıt einem bestimmten Bild AbD., Schutzumschlag, Lesebändchen) Geb

uro 19,95 (D) uro 20,60 (A) ( HF 30,50VOo  3 Kirche einhergeht. Wolfgang Klausnitzer
fragt, ob der aps (,arant der nicht vielmehr ISBEN Y /8-3-/7666-1 544-)

Hindernis für Clie FEinheit der C'hristen Ist, Uun: Kirchenräume sSind asthetisches Außenge-
Christoph Böttigheimer gibt AUS katholischer dächtnis des christlichen Glaubens Uun: der
Sicht Krıterlen für Cdie kirchliche FEinheit Heiligkeitserfahrungen VO  3 Menschen; ın ih-
DIie Interdisziplinarität zwischen verschiedenen 1IieCc1H1 verdichtet sich Cdie Erfahrung der (,ottes-
theologischen Fächern bereichert den Band, beziehung VEISANSCHLCL Uun: gegenwartiger (1E-
macht ber uch Unterschiede deutlich 1wa nerationen. In diesem ınn sind Uun: bleiben 61€
bei der Beurteilung der Kirchenzugehörigkeit „heilige Räume“.
Uun: der vollen kirchlichen Gemeinschaft. Albert Gerhards, Inhaber des Lehrstuhls

[Dass sich mehrere kxperten mıt einem für Liturgiewissenschaft der Unıiversita:
gemeinsamen I1hema befasst haben, führte BKonn Uun: durch jahrzehntelange einschlägi-
manchen Redundanzen, 1st ber insgesamt als wissenschaftliche Studien Uun: praktische
bereichernde Vielfalt csehen. E1ın Grundtenor, Erfahrungen ausgewlesener Fachmann für
der sich durch Cdie melsten eıtrage zieht, 1st Cdas Ihema Kirchenbau, legt den Versuch VOI,
Cdie orge Cdie volle un: unzweideutige ÄAn- „‚einen ‚Kirchenführer‘ prasentleren, der
erkennung des /welten Vatikanischen Konzils, über Cdie Erfahrung der Sinne Clie Sinnhaftigkeit

Cdas Cdie Bruderschaft wiederhalt Vorbe- eiInNnes Kirchenraumes erschliefßt“ (13) en ÄAn-
halte aufßerte. liegen 1st 1n€e „Schulung der Wahrnehmung,

Obwohl Cdas ingen FEinheit mıt der Cdie architektonischen Uun: künstlerischen
Pius-Bruderschaft nicht zu Öökumenischen Gegebenheiten miıt den theologischen, liturgi-
Dialog 1mm eigentlichen ınn gehört, zeigen 1N1- schen Uun: spirituellen Ideen konfrontieren

Autoren KOonsequenzen auf, Cdie sich AUS dem lernen“ (14)
Umgang miıt der Pius-Bruderschaft für Cdie Hal- Dazu reflektiert eın ersier eil als Grund-
(ung gegenüber nichtkatholischen Kirchen Uun: legung 17-83) zunächst Clie Bedeutung VOo  3

kirchlichen Gemeinschaften ergeben könnten. Kirchenbauten ın €ezug auf dorf- bzw. estädte-
Daher 1st der Band ebenso für Cdie kirchenrecht- bauliche Entwicklungen 17-28), bevor dem
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◆ Gerhards, Albert: Wo Gott und Welt sich 
begegnen. Kirchenräume verstehen. But-
zon & Bercker, Kevelaer 2011. (200, 63 s/w 
Abb., Schutzumschlag, Lesebändchen) Geb. 
Euro 19,95 (D) / Euro 20,60 (A) / CHF 30,50. 
ISBN 978-3-7666-1544-2.

Kirchenräume sind ästhetisches Außenge-
dächtnis des christlichen Glaubens und der 
Heiligkeitserfahrungen von Menschen; in ih-
nen verdichtet sich die Erfahrung der Gottes-
beziehung vergangener und gegenwärtiger Ge-
nerationen. In diesem Sinn sind und bleiben sie 
„heilige Räume“.

Albert Gerhards, Inhaber des Lehrstuhls 
für Liturgiewissenschaft an der Universität 
Bonn und durch jahrzehntelange einschlägi-
ge wissenschaftliche Studien und praktische 
Erfahrungen ausgewiesener Fachmann für 
das Thema Kirchenbau, legt den Versuch vor, 
„einen ‚Kirchenführer‘ zu präsentieren, der 
über die Erfahrung der Sinne die Sinnhaftigkeit 
eines Kirchenraumes erschließt“ (13). Sein An-
liegen ist eine „Schulung der Wahrnehmung, 
um die architektonischen und künstlerischen 
Gegebenheiten mit den theologischen, liturgi-
schen und spirituellen Ideen konfrontieren zu 
lernen“ (14).

Dazu reflektiert ein erster Teil als Grund-
legung (17–83) zunächst die Bedeutung von 
Kirchenbauten in Bezug auf dorf- bzw. städte-
bauliche Entwicklungen (17–28), bevor dem 

Autoren stimmen darin überein, dass der Nach-
lass nur ausnahmsweise als Gnadenakt möglich 
war. Da einer der betroffenen Bischöfe, Richard 
Williamson, in zeitlicher Nähe zur Aufhebung 
der Exkommunikation den Holocaust ge-
leugnet hat, fragt Peter Krämer, inwiefern gegen 
eine solche Tat nach Kirchenrecht Sanktionen 
erhoben werden können und sollen. Matthias 
Pulte vergleicht einige Kernthesen der Pius-
Bruderschaft mit lehramtlichen Aussagen der 
römisch-katholischen Kirche und zeigt Mög-
lichkeiten einer Wiedereingliederung in kirch-
liche Verfassungsstrukturen auf. Nach Thomas 
Meckel entspricht das Bemühen um Einheit 
unter den Christen einem Gebot des positiven 
göttlichen Rechts. Schließlich macht Andreas 
Weiß einige kritische Anmerkungen zum Um-
gang mit fundamentalistischen Gruppen am 
rechten Rand der Kirche.

Neben den Kanonisten kommen ein Litur-
giewissenschaftler und zwei Fundamentaltheo-
logen zu Wort. Jürgen Bärsch macht darauf auf-
merksam, dass die außerordentliche Form des 
römischen Ritus mit einem bestimmten Bild 
von Kirche einhergeht. Wolfgang Klausnitzer 
fragt, ob der Papst Garant oder nicht vielmehr 
Hindernis für die Einheit der Christen ist, und 
Christoph Böttigheimer gibt aus katholischer 
Sicht Kriterien für die kirchliche Einheit an. 
Die Interdisziplinarität zwischen verschiedenen 
theologischen Fächern bereichert den Band, 
macht aber auch Unterschiede deutlich – etwa 
bei der Beurteilung der Kirchenzugehörigkeit 
und der vollen kirchlichen Gemeinschaft.

Dass sich mehrere Experten mit einem 
gemeinsamen Thema befasst haben, führte zu 
manchen Redundanzen, ist aber insgesamt als 
bereichernde Vielfalt zu sehen. Ein Grundtenor, 
der sich durch die meisten Beiträge zieht, ist 
die Sorge um die volle und unzweideutige An-
erkennung des Zweiten Vatikanischen Konzils, 
gegen das die Bruderschaft wiederholt Vorbe-
halte äußerte.

Obwohl das Ringen um Einheit mit der 
Pius-Bruderschaft nicht zum ökumenischen 
Dialog im eigentlichen Sinn gehört, zeigen eini-
ge Autoren Konsequenzen auf, die sich aus dem 
Umgang mit der Pius-Bruderschaft für die Hal-
tung gegenüber nichtkatholischen Kirchen und 
kirchlichen Gemeinschaften ergeben könnten. 
Daher ist der Band ebenso für die kirchenrecht-

liche Dimension des Ökumenismus von Bedeu-
tung.

Ungeahnte Aktualität erfuhr das Thema 
durch die Übergabe der so genannten „Dok-
trinellen Präambel“ am 17.4.2012, die einen 
weiteren Schritt in Richtung Einheit darstellen 
könnte. Ohne dies vorhersehen zu können, ha-
ben einige Autoren bereits Überlegungen dazu 
angestellt, welche Rechtsform die Pius-Bruder-
schaft innerhalb der katholischen Kirche anneh-
men könnte. Somit bietet der Band eine wertvol-
le Grundlage für eine sachliche Behandlung und 
für eine kritische Würdigung der bisherigen wie 
der künftigen Bemühungen um Einheit.
St. Pölten	 Burkhard J. Berkmann
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„Sacrum’ als religionsgeschichtlicher Konstan- (vgl. 17 1— 86), bei der unfer anderem Cdie orge
[E nachgegangen wird AÄus der „Dialektik VOo  3 der Gemeinde für Clie Oflen angesprochen wird.
Sakralisierung un: Entsakralisierung als We- DIie Erläuterungen den einzelnen Bereichen
senselement der biblischen Religionen 30-33 lassen aufschlussreiche kunst- Uun: liturgiege-
vermittelt der Verfasser „Sakralität” als Qualität schichtliche Informationen einfliefßen, bleiben
der Begegnungserfahrung miıt dem TANSZEN- ber manchen tellen ekizzenhaft knapp.
denten Gott, mıt anderen Menschen un: mıt Gerade dort, trefisichere Fragen aufgewor-
sich selbst, deren Kontext Cdie kosmische Kaum- fen werden, Cdie dann als Oofflene Fragen stehen
dimension der Weltbegegnung bildet. „Lrst ın bleiben WIE z hinsichtlich der Bedeutung
der Wechselbeziehung aller Gröfßen entsteht des mbo Uun: Se1INES Verhältnisses zu Altar
Jene Stimmigkeit, Clie 111a als Sakral bezeichnen (vgl. 125) wünscht 111a sich 1waASs umfang-
kan  ‚66 (34) weil 61€ Cdie dreifache Begegnung reichere Ausführungen, Cdie T1EeN mıt der
tutzen Uun: Öördern VELINLAS. Sensibilisierung uch noch Hilfen Cdie and

eltere Abschnitte der Grundlegung the- geben für Cdie weiıitere Auseinandersetzung.
matısıeren das Verhältnis VOo  3 lturgle Uun: Des ungeachtet vermittelt der vorliegende
Kaum SOWIE deren gegenselt1ge Wechselwir- Band viele wertvolle Anregungen, Clie schon
kungen 35-84), wobel den Aspekten des We- neugler1g machen auf den für 20172 angekün-
SCS, des Lichts Uun: der Gestalt der ersamım- digten Sammelband miıt ın den VELSANSCHENN
lung besonderes Augenmerk geschenkt wird Jahrzehnten Verstireut erschienen Beltragen

desselben AÄAutors zu Themenbereich Kirchen-Resümeehaft münden Clie Überlegungen 1n
Cdie Feststellung: ‚Viele Prilester Uun: (Jemeln- 1 AUTIL.

den sind miıt ihren oft qualitätvollen Kirchen- Corrigendum: Ke]l der Abbildung (Seite
raumen (alten WIE neuen) überfordert, weil 61€ 112) fehlt Cdie Legende zu Grundriss der SYyT1-
Cdie ATS celebrandi nicht beherrschen. DE schen Hauskirche ın Qirqbiza, sodass Cdie Grafik

Sal nichts, sich den Kaum funktionsgerecht für weniger Kundige nicht aussagekräftig wird.
umzugestalten. Sinnvoller WAre CS, den Kaum LiINZ Christoph Freilinger
YST einmal wahr- Uun: erns nehmen, sich ın
ihm geistig-geistlich einzurichten. [Daraus kann
1n€e Neuordnung entstehen, Cdie zugleich 1 AUTLL-

o  ® Kluger, Florian: Benediktionen. Studienun: liturgiegerecht ist  n (44 f.) kırchlichen Segenstelern (Studien ZUTDer Zwete Hauptteil ädt eın einem „V1I- Pastoralliturgie 31) Verlag Friedrich PUuS-tuellen Rundgang durch Cdie Kirche“ ),
tel, Regensburg 2011 4406, CD) Kartbei dem Cdie einzelnen Raumelemente a- uro 52,00 (D) uro 53, 50 (A) ( HF 09,90gogisch ın ihrer Bedeutung Uun: Ausgestaltung ISBN Y/8-3-/791 /-2384-6erschlossen werden csollen. [ese „Kirchen-

führung” beginnt VOorT dem Gebäude mıt einem Seit ein1gen Jahren lässt sich eın verstärktes In-
Blick auf Tlurme Uun: Glocken 85-90 SOWIE auf ([EeressEe Segensfeiern ausmachen. Segnungen
Cdie Zugänge (9 f.) un: den Schwellenbereich erfreuen sich grofßer Beliebtheit uch bei heu-
_ Fur Wahrnehmung des Innenraums tigen Menschen, weil Gottesdienste, ın deren
wird der Blick zunächst auf Cdie Sitzplätze SC- Sentrum 1n€e Segnung steht, naturgemäfßs CI18
lenkt, daran den Kaum als gegliederten anschliefßen Cdie Lebenssituation VO  3 Men-
FEinheitsraum vorzustellen 107-1 14), der Cdie schen un: Cdie C'hance bieten, ın konkreten Uun:
wechselseitige Bezogenheit VO  3 besonderen |1- bedeutsamen Lebenssituationen gottesdienst-
turgischen DIiensten un: Gesamtversammlung ich begleitet werden (vgl. 347) Von Anfang
ausdrücken soll Der weltere Weg innerhalb gehören Segnungen zu gottesdienstlichen

Leben der Kirche. Umso mehr verwundert CS,des Kaumes führt den einzelnen liturgischen
Yien Uun: Kaumzonen; eigene Abschnitte sind dass fundierte theologische Studien YST mıt
den Bildern un: Z eichen 149-159) SOWIE der den Arbeiten der Studienausgabe des deut-
akustischen Raumerfahrung (vgl. 160-170) SC- schen Benediktionale VO  3 1978 einsetzen Uun:
widmet. Instruktiv 1st Clie Sensibilisierung für ce1t den 1990er-Jahren uch 1mm evangelischen
Cdie Diakonische Dimension des Kirchenraums Bereich vorangetrieben werden (vgl 96) In
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◆ Kluger, Florian: Benediktionen. Studien 
zu kirchlichen Segensfeiern (Studien zur 
Pastoralliturgie 31). Verlag Friedrich Pus-
tet, Regensburg 2011. (XLIX, 446, CD) Kart. 
Euro 52,00 (D) / Euro 53,50 (A) / CHF 69,90. 
ISBN 978-3-7917-2384-6.

Seit einigen Jahren lässt sich ein verstärktes In-
teresse an Segensfeiern ausmachen. Segnungen 
erfreuen sich großer Beliebtheit auch bei heu-
tigen Menschen, weil Gottesdienste, in deren 
Zentrum eine Segnung steht, naturgemäß eng 
anschließen an die Lebenssituation von Men-
schen und die Chance bieten, in konkreten und 
bedeutsamen Lebenssituationen gottesdienst-
lich begleitet zu werden (vgl. 347). Von Anfang 
an gehören Segnungen zum gottesdienstlichen 
Leben der Kirche. Umso mehr verwundert es, 
dass fundierte theologische Studien erst mit 
den Arbeiten an der Studienausgabe des deut-
schen Benediktionale von 1978 einsetzen und 
seit den 1990er-Jahren – auch im evangelischen 
Bereich – vorangetrieben werden (vgl. 96). In 

(vgl. 171–186), bei der unter anderem die Sorge 
der Gemeinde für die Toten angesprochen wird. 
Die Erläuterungen zu den einzelnen Bereichen 
lassen aufschlussreiche kunst- und liturgiege-
schichtliche Informationen einfließen, bleiben 
aber an manchen Stellen skizzenhaft knapp. 
Gerade dort, wo treffsichere Fragen aufgewor-
fen werden, die dann als offene Fragen stehen 
bleiben – wie etwa hinsichtlich der Bedeutung 
des Ambo und seines Verhältnisses zum Altar 
(vgl. 125) –, wünscht man sich etwas umfang-
reichere Ausführungen, die zusammen mit der 
Sensibilisierung auch noch Hilfen an die Hand 
geben für die weitere Auseinandersetzung.

Des ungeachtet vermittelt der vorliegende 
Band viele wertvolle Anregungen, die schon 
neugierig machen auf den für 2012 angekün-
digten Sammelband mit in den vergangenen 
Jahrzehnten verstreut erschienen Beiträgen 
desselben Autors zum Themenbereich Kirchen-
raum.

Corrigendum: Bei der Abbildung 34 (Seite 
112) fehlt die Legende zum Grundriss der syri-
schen Hauskirche in Qirqbiza, sodass die Grafik 
für weniger Kundige nicht aussagekräftig wird.
Linz	 Christoph Freilinger
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„Sacrum“ als religionsgeschichtlicher Konstan-
te nachgegangen wird: Aus der „Dialektik von 
Sakralisierung und Entsakralisierung als We-
senselement der biblischen Religionen“ (30–33) 
vermittelt der Verfasser „Sakralität“ als Qualität 
der Begegnungserfahrung mit dem transzen-
denten Gott, mit anderen Menschen und mit 
sich selbst, deren Kontext die kosmische Raum-
dimension der Weltbegegnung bildet. „Erst in 
der Wechselbeziehung aller Größen entsteht 
jene Stimmigkeit, die man als sakral bezeichnen 
kann“ (34), weil sie die dreifache Begegnung zu 
stützen und zu fördern vermag.

Weitere Abschnitte der Grundlegung the-
matisieren das Verhältnis von Liturgie und 
Raum sowie deren gegenseitige Wechselwir-
kungen (35–84), wobei den Aspekten des We-
ges, des Lichts und der Gestalt der Versamm-
lung besonderes Augenmerk geschenkt wird. 
Resümeehaft münden die Überlegungen in 
die Feststellung: „Viele Priester und Gemein-
den sind mit ihren oft qualitätvollen Kirchen-
räumen (alten wie neuen) überfordert, weil sie 
die ars celebrandi nicht beherrschen. Da nutzt 
es gar nichts, sich den Raum funktionsgerecht 
umzugestalten. Sinnvoller wäre es, den Raum 
erst einmal wahr- und ernst zu nehmen, sich in 
ihm geistig-geistlich einzurichten. Daraus kann 
eine Neuordnung entstehen, die zugleich raum- 
und liturgiegerecht ist“ (44 f.).

Der zweite Hauptteil lädt ein zu einem „vir-
tuellen Rundgang durch die Kirche“ (85–186), 
bei dem die einzelnen Raumelemente mysta-
gogisch in ihrer Bedeutung und Ausgestaltung 
erschlossen werden sollen. Diese „Kirchen-
führung“ beginnt vor dem Gebäude mit einem 
Blick auf Türme und Glocken (85–90) sowie auf 
die Zugänge (91 f.) und den Schwellenbereich 
(93–100). Zur Wahrnehmung des Innenraums 
wird der Blick zunächst auf die Sitzplätze ge-
lenkt, um daran den Raum als gegliederten 
Einheitsraum vorzustellen (107–114), der die 
wechselseitige Bezogenheit von besonderen li-
turgischen Diensten und Gesamtversammlung 
ausdrücken soll. Der weitere Weg innerhalb 
des Raumes führt zu den einzelnen liturgischen 
Orten und Raumzonen; eigene Abschnitte sind 
den Bildern und Zeichen (149–159) sowie der 
akustischen Raumerfahrung (vgl. 160–170) ge-
widmet. Instruktiv ist die Sensibilisierung für 
die Diakonische Dimension des Kirchenraums 


